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President´s Corner

Liebe Kolleginnen  
und Kollegen, 

nach drei Jahren sehr er folg
reicher Tätigkeit als Präsident der 
DGSS hatte RolfDetlef Treede 
in der letzten Ausgabe von „Der 
Schmerz“ den Wechsel der Prä
sidentschaft und des Präsidiums 
zum Jahresende angekündigt. 
Die verlängerte Amtszeit von drei 
statt der vorgesehenen zwei Jah
re war notwendig geworden, da
mit wir uns nach dem plötzlichen 
und viel zu frühen Tod des desi
gnierten Präsidenten Michael 
Strumpf im Juni 2009 zusammen 
auf die neue Amtsperiode vorbe
reiten konnten. Ich möchte mich 
an dieser Stelle noch einmal herz
lich für das Vertrauen, das Sie als 
Mitglieder der DGSS in uns set
zen, bedanken.

In seiner Rede zur Wahl des 
designierten Präsidenten auf 
dem Schmerzkongress 2008 
hatte Michael Strumpf ange
kündigt, während seiner Präsi
dentschaft den Dialog mit den 

Fachgesellschaften und politi
schen Gremien suchen zu wol
len, um so den Stellenwert der 
Schmerzmedizin in der Aus 
und Weiterbildung, der For
schung und der Patientenver
sorgung zu stärken. Interdiszi
plinarität und Kommu nikation 
waren für ihn nicht nur in der 
Schmerzdia gnostik und thera
pie die Grundlage für eine er
folgreiche Arbeit. Wir nehmen 
diese Visionen sehr gerne auf 
und ha ben sie bereits – wie Sie 
später lesen werden – in unsere 
Arbeit einfließen lassen.

Präsidium und andere  
Gremien

Das Präsidium: das sind neben 
mir mein Vizepräsident Prof. Dr. 
Dipl.Psych. Michael Pfingsten 
(Schmerzklinik im Zentrum An
ästhesiologie, Rettungs u. Inten
sivmedizin Universitätsmedizin 
Göttingen) und Prof. Dr. Hans
Raimund Casser (DRK Schmerz
zentrum Mainz), der vom Amt 

des Schatzmeisters zum Schrift
führer avancierte und seinen 
reich haltigen Erfahrungsschatz 
in das neue Präsidium einbrin
gen wird. Von ihm übernahm 
das Amt des Schatzmeisters 
PD Dr. Frank Petzke, der zu
dem zum Beginn des Jahres die 
Leitung der Schmerzklinik des 
Universitätsklinikums Göttin
gen übernommen hatte (Herzli
chen Glückwunsch!). Stellt Herr 
Casser sozusagen die Kontinui
tät von der abgelaufenen Amts
periode dar, so wird die Konti
nuität in die Zukunft durch Prof. 
Dr. Dr. Thomas R. Tölle, Klinik 
für Neurologie der Technischen 
Universität München, sicherge
stellt. Als designierter Präsident 
ist er ab sofort vollständig in die 
Arbeit des Präsidiums eingebun
den und verlängert somit die 
Zweijahresper spektive auf min
destens vier Jahre.

Die neue Amtsperiode führ
te aber auch im Beirat und den 
beiden ständigen Kommissio
nen, der Aus, Weiter und 
Fort  bildungskommission so
wie der Forschungskommission, 
zu personellen Veränderungen. 
Sie können diese auf den fol
genden Seiten im Rahmen der 
Kurzvorstellung der Deutschen 
Gesellschaft zum Studium des 
Schmerzes nachlesen. Vielleicht 
wird Ihnen dabei auffallen, dass 
die Adhoc Kommissionen der
zeit nicht aufgeführt sind. Der 
Hintergrund dafür ist die sat
zungsgemäß vorgeschriebene 
Auflösung der Adhoc Kommis
sionen durch den ausscheiden
den Präsidenten und die derzeit 
noch ausstehende Neueinset
zung durch das amtierende er
weiterte Präsidium. Im nächs
ten „Schmerz“ werden Sie die 
Adhoc Kommissionen wieder 
an gewohnter Stelle in teilweise 
neuer Besetzung vorfinden.

Leitlinien – Pro und Contra

Eine Leitlinie stand letztes Jahr 
im Fokus der Öffentlichkeit. Die 
Leitlinie „Langzeitanwendung 
von Opioiden bei nicht tumor

bedingten Schmerzen (LONTS)“ 
führte zu einer kontroversen und 
teilweise sehr emotionalen Dis
kussion um Inhalte, aber auch 
um die Sinnhaftigkeit und Kon
sequenzen von Leitlinien im All
gemeinen. Der positive Aspekt 
dieser Diskussion war eine in
tensive fachliche Auseinander
setzung mit dem Thema und 
der damit verbundene Bekannt
heitsgrad der Leitlinie. Nega
tiv fiel auf, dass Vereinspolitik 
oft über eine konstruktive Aus
einandersetzung gestellt wurde, 
welches zu einer großen Unsi
cherheit bei den Schmerzthera
peuten und auch bei vielen Pa
tienten führte. Deswegen freue 
ich mich umso mehr, dass wir 
die im vergangenen Jahr begon
nene Kommentierung der Leit
linie durch die DGSS, die Deut
sche Gesellschaft für Schmerz
therapie (DGS) und dem Berufs
verband der Ärzte und Psycho
logischen Psychotherapeuten in 
der Schmerz und Palliativmedi
zin in Deutschland (BVSD) An
fang dieses Jahres erfolgreich ab
schließen konnten. Ich bin davon 
überzeugt, dass die Kommentie
rung nach ihrer Veröffentlichung 
im Deutschen Ärzteblatt wieder 
zu einer Versachlichung der Dis
kussion führen wird. Neben den 
Autoren des Kommentars gilt 
mein besonderer Dank Herrn 
Prof. Dr. Dr. Hardo Sorgatz und 
den übrigen Mitgliedern der Ad
hoch Kommission LONTS für 
ihr beeindruckendes Engage
ment bei der Leitlinienerstellung 
und der anschließenden Diskus
sion. Ich hoffe, dass sie auch für 
die 2013 fällig werdende Revi
sion der Leitlinie wieder zur Ver
fügung stehen werden …

Schmerzmedizin  
in ihrer ganzen Breite

Die Diskussionen um die Leitli
nien machen aber auch eines 
deutlich: es ist nicht immer ein
fach, Forschungsergebnisse zu 
interpretieren und sie in die täg
liche Patientenversorgung ein
fließen zu lassen. Die DGSS hat 
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es sich zur Aufgabe gemacht, die 
Schmerzmedizin in ihrer ganzen 
Breite zu vertreten. Das beginnt 
bei der Generierung von Wissen: 
die DGSS als deutsche Sektion 
der International Association 
for the Study of Pain (IASP) för
dert Grundlagen und Patienten
orientierte klinische Forschung – 
Promotionsstipendien, Junior
akademien und insbesondere 
der Förderpreis für Schmerzfor
schung haben sich inzwischen 
zu etablierten Förderinstrumen
ten entwickelt.

Der nächste Schritt ist die 
Umsetzung wissenschaftlicher 
Erkenntnisse in die klinische 
Praxis. Zusammen mit klini
schen Erfahrungen und Patien
tenerwartungen ist die wissen
schaftliche Evidenz Grundlage 
der „Evidencebased medicine“, 
der evidenzbasierten (Schmerz)
medizin. In Form von Empfeh
lungen und Leitlinien erfährt 
dieses Wissen dann die klini
sche Umsetzung. Die DGSS ist 
als Mitglied der Arbeitsgemein
schaft der Wissenschaftlichen 
Medizinischen Fachgesellschaf
ten e.V. (AWMF) an der Erstel
lung von Leitlinien und Empfeh
lungen intensiv beteiligt. Aber 
gute Schmerzmedizin braucht 
auch Strukturen: die Adhoc 
Kommission Strukturempfeh
lungen für Schmerztherapiezen
tren entwickelt derzeit Struktur
merkmale für schmerzmedizini
sche Einrichtungen – wir wer
den in einer der folgenden Aus
gaben an dieser Stelle noch ein
mal ausführlich auf dieses wich
tige Projekt eingehen.

Um Therapiemaßnahmen 
zu optimieren, sind Qualitätssi
cherungsmaßnahmen als nächs
ter Schritt unumgänglich. Die 
DGSS hat mit QUAST (Quali
tätssicherung in der Schmerz
therapie) und QUIPS (Quali
tätssicherung in der postope
rativen Schmerztherapie) 1998 
und 2002 die ersten bundeswei
ten Qualitätssicherungssysteme 
in der Schmerztherapie initiiert, 
in diesem Jahr beginnt mit der 
Kerndokumentation zur Quali
tät in der Schmerztherapie (KE
DOQS) erneut ein neues Kapi

tel der Qualitätssicherung. Ziel 
von KEDOQS ist es, alle Patien
ten, die heute in schmerzthera
peutischen Einrichtungen in 
Deutschland behandelt wer
den, mit ihren wesentlichen de
mographischen und klinischen 
Daten zu erfassen und zu be
schreiben und damit unabhän
gige wissenschaftliche Auswer
tungen zu ermöglichen. Dort 
besteht großer Verbesserungs
bedarf: für eine unabhängige 
Versorgungsforschung von Pa
tienten mit akuten oder chroni
schen Schmerzen werden der
zeit nur sehr begrenzt Mittel be
reitgestellt, obwohl die Quali
tät der schmerztherapeutischen 
Versorgung durch Versorgungs
forschung erheblich verbessert 
werden könnte.

Hier schließt sich der (De
ming)Kreis wieder: Forschung, 
Umsetzung in die Patienten
versorgung, Qualitätssicherung, 
Versorgungsforschung – da
mit dadurch ein kontinuierli
cher Verbesserungsprozess ent
steht, ist eine qualifizierte Aus
bildung vieler Berufsgruppen 
und Fachdisziplinen notwen
dig. Die DGSS setzt sich inten
siv dafür ein, dass Schmerzme
dizin im Curriculum der Appro
bationsordnung für Mediziner 
verankert wird. Das Kerncurri
culum Schmerz ist an fast allen 
deutschen Universitäten mittler
weile bekannt und größtenteils 
umgesetzt, die Aufnahme der 
Schmerzmedizin in den Kata
log der obligaten Prüfungsin
halte der Approbationsordnung 
steht allerdings noch aus. Dies 
gilt auch für die Implementie
rung der allgemeinen Schmerz
therapie als Teil der Weiterbil
dung für alle Fachärzte und psy
chologische Psychotherapeuten: 
während die Zusatzbezeich
nung „Spezielle Schmerzthera
pie“ mittlerweile in den meisten 
Bundesländern eingeführt wur
de, ist die „Allgemeine Schmerz
therapie“ in fast keinem Weiter
bildungskatalog zu finden.

Die DGSS und ihre Partner

Aus und Weiterbildung, For
schung; Patientenversorgung – 
um die Schmerzmedizin in die
ser ganzen Breite zu vertre
ten, braucht die DGSS Part
ner. Auf nationaler Ebene sind 
dies neben den anderen wissen
schaftlichen Fachgesellschaften 
insbesondere die Deutsche Ge
sellschaft für Schmerztherapie 
(DGS), die Deutsche Gesellschaft 
für Palliativmedizin (DGP) und 
die Deutsche Interdisziplinäre 
Vereinigung für Schmerzthera
pie (DIVS) als Dachverband al
ler wissenschaftlichmedizini
schen Fachgesellschaften, die 
sich mit Fragen der Schmerzthe
rapie befassen. Die berufspoliti
schen Interessen der schmerz
therapeutisch tätigen Ärzte und 
Psychologen vertritt der Berufs
verband der Ärzte und Psycho
logischen Psychotherapeuten in 
der Schmerz und Palliativme
dizin in Deutschland (BVSD), er 
wurde gemeinsam von der DGSS 
und der DGS gegründet und setzt 
sich für die weitere qualitative 
und strukturelle Entwicklung 
der Allgemeinen und Speziellen 
Schmerztherapie und der Pallia
tivmedizin ein.

Besonders erwähnen möch
te ich an dieser Stelle auch die 
forschenden PharmaUnterneh
men. Die Innovationskraft und 
das Engagement dieser Partner 
führen gerade in der Schmerz

therapie immer wieder zu neu
en medikamentösen Therapie
ansätzen, deren Überprüfung 
und Integration in bestehende 
Therapiekonzepte immer wie
der spannende Herausforderun
gen mit sich bringt.

Liebe Kolleginnen und Kol
legen, am 8. September 2010 ist 
die Deutsche Gesellschaft zum 
Studium des Schmerzes fast un
bemerkt 35 Jahre alt geworden. 
Auch im 36. Jahr bleibt viel zu tun. 
Unterstützen Sie unsere Arbeit, 
indem Sie sich einbringen – eine 
Gesellschaft lebt von ihren Mit
gliedern! Wenn Sie Fragen oder 
Anregungen haben, steht Ih
nen Frau Schlag in unserer Ge
schäftsstelle mit Rat und Tat zur 
Seite (info@dgss.org).

Ich freue mich auf die Arbeit 
für die Gesellschaft – und die 
Zusammenarbeit mit Ihnen!

Herzliche Grüße, 
Ihr

Prof. Dr. med. Wolfgang Koppert

Neben meinem Bericht werden 
Sie in der President´s Corner zu
sätzlich zu den Berichten aus den 
Arbeitskreisen und Kommissio
nen auch Gastkommentare lesen 
können – den Anfang macht der 
Presidentelect der EFIC, Herr 
Prof. Dr. Hans Georg Kress, mit 
einer Einladung nach Hamburg 
zum VII. EFIC Pain in Europe
Congress.

Grußbotschaft
Liebe DGSS-Mitglieder, 

Wie Sie bereits aus Vorankündi
gungen wissen, findet vom 21.
24. September 2011 der 7. Kon
gress der European Federation of 
IASP® Chapters (EFIC) im Con
gress Center Hamburg statt. Als 
Presidentelect der EFIC und 
Kongresspräsident möchte ich 
Sie alle herzlich zu dieser bedeu
tendsten Europäischen und nach 
dem Weltkongress auch größten 
Schmerzveranstaltung einladen, 

die zum ersten Mal in Deutsch
land ausgerichtet wird. Das Mot
to dieses VII. Pain in Europe
Congresses: „Societal Impact of 
Pain“ ist gleichzeitig auch das 
diesjährige Thema der „Euro
pean Week against Pain“ die seit 
2001 jeden Herbst von EFIC zu
sammen mit ihren 34 nationalen 
Mitgliedsgesellschaften organi
siert und der Öffentlichkeit vor
gestellt wird.

Der VII. EFIC Pain in Europe
Congress wird – wie seine Vor
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Zie le und Ak ti vi tä ten

Die Deut sche Ge sell schaft zum 
Stu di um des Schmer zes e.V. (DGSS) 
wur de 1975 wäh rend des 1st  Wor ld 
Con gress on Pain in Flo renz als die 
deut sche Sek ti on der IASP (In ter na-
tio nal As so cia ti on for the Study of 
Pain) ge grün det. Die Ge sell schaft hat 
der zeit ca. 3.200 Mit glie der, sie ist als 
ge  mein nüt zi ger Ver ein an er kannt. 
Ihr Haupt  ziel ist die Förderung der 
Schmerz for schung und die Verbes-
serung der schmerztherapeutischen 
Versorgung in Deutsch land. Kon kre-
te Zie le und Ar beits ge biete sind:

 F  Eta blie rung der Al ge sio lo gie 
(Schmerz  heil kun de) als in ter dis zi-
pli nä res und fä cher ver bin den des 
Ge biet der Me di zin

 F  Ein füh rung und Or ga ni sa ti on 
ei ner Lehrein heit über Er ken nung, 
Be hand  lung und Prä ven ti on des 
(chro ni schen) Schmer zes im 
Me di zin studi um, nach dem Ge-
gen stands ka ta log

 F  Auf stel lung und Ver wirk li chung 
ei nes Ba sis-Cur ri cu lums „Schmerz-
the ra pie“ für al le Ärz te

 F  Fort- und Wei ter bil dung von 
Ärz ten, Zahn ärz ten, Psy cho lo-
gen und An ge hö ri gen me di zi ni-
scher As si stenz be ru fe mit ei ner 
be son de ren Qua li  fi ka ti on in der 
Schmerz the ra pie

 F  Be ra tung der Ärz te kam mern bei 
der Wei ter bil dung für die 1996 
vom Deut  schen Ärz te tag be schlos-
se nen Zu satz be zeich nung 

„Spe zi el le Schmerz the ra pie“

Deutsche Gesellschaft zum 
Studium des Schmerzes e.V. 
(DGSS – Deutsche Schmerz-
gesellschaft)
Sektion der International Association for the 
Study of Pain (IASP)

Werden Sie Mitglied in der DGSS und in der IASP!
Welche Vorteile bietet mir die Mitgliedschaft? 

Mitarbeit in den Arbeitskreisen und Kommissionen

Vielfältige Fortbildungsangebote

Aktives und passives Wahlrecht in den Gremien

Ermäßigte Kongressgebühr beim Deutschen Schmerzkongress

Vorzugsabonnement „Der Schmerz“ 
(Mitgliedsbeitrag liegt unter dem Abonnementspreis)

Aktuelle Nachrichten aus Forschung, Praxis und Berufspolitik

Deutschsprachige Information zu Schmerzforschung und 
 Schmerztherapie

Netzwerk lokaler Experten

Einflussnahme auf Gesundheitssystem und Forschungsförderung

Mitarbeit in den Special Interest Groups

Aktives und passives Wahlrecht in den Gremien

Ermäßigte Kongressgebühr beim World Congress on Pain

Möglichkeit der Abstracteinreichung beim World Congress on Pain

Vorzugsabonnement „Pain“ 
(Mitgliedsbeitrag liegt unter dem Abonnementspreis)

Aktuelle Ergebnisse internationaler Schmerzforschung 

Netzwerk internationaler Experten

Einflussnahme auf internationale Leitlinien, WHO

Beantragung von Stipendien und Sachbeihilfen bei der IASP

gänger – mit über 120 internatio
nal renommierten Sprechern aus 
Europa und Übersee das gesamte 
Feld der Schmerzmedizin sowie 
der klinischen und experimen
tellen Schmerzforschung darstel
len und zusammen mit den Re
fresherKursen eine einzigarti
ge Möglichkeit zur Fortbildung 
und Diskussion aktueller Ent
wicklungen und Ergebnisse bie
ten. Keine andere CMEakkre
ditierte Veranstaltung in diesem 
Jahr wird Ihnen ein vergleichba
res Update zum Stateoftheart 
in der Schmerzmedizin und For
schung ermöglichen – ganz abge
sehen davon, daß EFIC allen re
gistrierten Kongreßteilnehmern 
als „Extra“ ein kostenloses 2Jah
resOnlineAbonnement unseres 
TopJournals European Journal 
of Pain (EJP) plus einen einjähri
gen freien Bezug der Printausga
be von EJP zum Geschenk macht. 
Damit lohnt sich eine Kongress
teilnahme gleich dreifach!

Die Einreichfrist für Abstracts 
ist der 2. Mai 2011, die reduzier
ten Teilnehmergebühren kom
men bis 20. Juni 2011 als Frühre
gistrierung zur Anwendung, 
als DGSSMitglied erhalten Sie 
außerdem die EFICChapter Er
mäßigung.

Für Informationen und Regis
trierung besuchen Sie bitte unse
re KongressWebsite www.ke
nes.com/efic oder einfach unse
re EFIC Website www.efic.org . 
Für Fragen zu anderen Aspekten 
steht auch unser Büro in Brüssel 
unter christel.geevels@efic.org 
zur Verfügung. 

Kommen Sie nach Hamburg 
und erleben Sie den 7. Europäi
schen Schmerzkongreß der EFIC 
in einer faszinierenden Stadt! Ich 
freue mich darauf, Sie im Namen 
der EFIC in Hamburg begrüßen 
zu dürfen.
Ihr 
Univ. Prof. Dr. Hans Georg Kress
President Elect of EFIC
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 F  Be ra tung der Kas sen ärzt li chen  
Ver ei ni gun gen bei der Um set zung 
der sog. Schmerz the ra pie-Ver ein-
ba rung

 F  Mit wir kung am Auf bau ei ner  
flä chen  decken den und wohn ort-
na hen ab ge stuf ten Ver sor gung 
von Schmerz pa ti en ten

 F  För de rung der Schmerz for schung, 
von der Grund la gen for schung bis 
zur kli ni schen und an wen dungs- 
 ori en tier ten For schung

 F  Ver an stal tung von wis sen schaft-
li chen Jah res ta gun gen und Sym-
po si en

 F  Eta blie rung der Schmerz the ra pie 
als Be stand teil in der Kran ken pfle-
geaus bil dung, Wei ter bil dungs- 
kur se zur al ge sio lo gi schen Fach-
as sistenz

 F  Jähr li che Ver lei hung des För der - 
prei ses für Schmerz for schung,  
ge stif tet von der Grü nen thal GmbH

 F  Er ar bei tung von Leit li ni en, Stan-
dards und prak ti schen An lei tun-
gen zur Schmerz do ku men ta ti on 
und Schmerz the ra pie

 F  Ver wirk li chung der Sat zungs zie-
le der IASP, in Ko ope ra ti on mit den 
Schmerz ge sell schaf ten an de rer  
Län der

 F  Mit wir kung an Än de run gen des  
Be täu bungs mit tel ge set zes zur  
Er leich te rung der Ver ord nung von 
star ken Schmerz mit teln

 F  Be ra tung von Selbst hil fe grup pen 
für Schmerz pa ti en ten

 F  Be ra tung von und Zu sam men ar-
beit mit In sti tu tio nen des Ge sund-
heits sy stems und der Ge sund heits-
po li tik im Hin blick auf Fra gen zum 
Schmerz

 F  Öf fent lich keits ar beit und Ver-
brei tung von In for ma tio nen 
über Schmerz be hand lung und 
Schmerz prä ven ti on für Be trof fe ne 
und Lai en.

Der Mitgliedsbeitrag beläuft sich 
auf 110,00 € pro Jahr, inkl. der Abo-
kos ten für die 6 Hefte der Zeit-
schrift Der Schmerz (Springer Verlag). 
Im Rahmen bestehender Kooperatio-
nen werden auch die Mitteilungsorga-
ne anderer schmerztherapeuti scher Ver-
einigungen versandt. Angehörige medi-
zinischer Assistenzberufe (36,00 €), im 
Ruhestand befindliche Mitglieder und 
Studenten zahlen ermäßigte Beiträge. 
Bitte geben Sie Ihr Interesse an der Mit-
gliedschaft der Geschäftsstelle bekannt.

Organisation

Alle Anschriften, Telefon- und Fax-
Nummern sowie E-Mail-Adressen 
sind in dem Mitgliederverzeichnis 
2009 abgedruckt.

Geschäftsstelle
Beate Schlag
Obere Rheingasse 3, D-56154 Boppard 
Tel. +49 6742 8001-21 
Fax +49 6742 8001-22 
info@dgss.org   www.dgss.org

Pressestelle 
Meike Driessen  
presse@dgss.org 

Geschäftsführer
Prof. Dr. T. Graf-Baumann
Schillerstr. 14, D-79331 Teningen
Tel. +49 7641 9224-0 
Fax +49 7641 9224-10 
Graf-Baumann@t-online.de

Organe

Präsidium
Prof. Dr. W. Koppert, M.A., Hannover,  
Präsident 
Prof. Dr. Dr. T.R. Tölle, München,  
Designierter Präsident 
Prof. Dr. Dipl.-Psych. M. Pfingsten, 
Göttingen, Vizepräsident 
Prof. Dr. H.-R. Casser, Mainz,  
Schriftführer 
Prof. Dr. F. Petzke, Göttingen,  
Schatzmeister

Beirat 
Prof. Dr. S. Ch. Azad, München (2014)
Prof. Dr. R. Baron, Kiel (2014)
Prof. Dr. H.-D. Basler, Marburg (2012)
Prof. Dr. Ch. Maier, Bochum (2012)
Dr. Dipl.-Psych. P. Nilges, Mainz (2014)
Prof. Dr. E.M. Pogatzki-Zahn,  
Münster (2014)
Prof. Dr. R. Sabatowski, Dresden 
(2012)
M. Thomm, Köln (2012)
Prof. Dr. R.-D. Treede, Mannheim 
(2014)
Dipl.-Psych. A. Willweber-Strumpf, 
Göttingen (2012)
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